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36. Mittag- Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. November. Se. Majefidt der Kuſer und König 
chen eine gute Nacht gehabt und fühlen Allerhöchſtſich demzufolge 
uhr geſtärkt. 


0.0. Landtags: Verhandlungen. 
y Sitzung des Abgeordnetenhaufes (vom 14. November.) 
Uhr. Um Miniftertiih Dr. Achenbach; die Tribünen find mäßig 


Me der erſten Sitzung find 52 Abgeordnete in das Haus eingetreten, 
daß ibre Geſammtziſſer jetzt 358 beträgt. Der Alterspräſident d. Bonin 
el einer Anzahl von Abgeordneten einen Urlaub für kürzere Zeit, das 
s dem Abg. v. Karvorff einen Urlaub auf 4 Wochen. Graf Stolberg 
lebt von der erfolgten Conſtituirung des Herrenhauſes Keuntniß. 
d Bom Staatsminifterium iſt folgendes Schreiben an das Präſidium bes 
auſes gelangt: „Berlin, 12. November 1873. Behufs Erledigung des 
Vorbehaltes am Schluſſe der allerhöchſten Botſchaft vom 14. Februar d. J., 
die Ginfegung einer Special⸗Commiſſion zur Unterfuhung des Ei enbahn⸗ 
Fonceſſionsweſens betreffend, iſt das Staatsminiſterium durch allerhöchſte 
Ordre vom 1. Auguſt d. J. beauftragt worden, den von der gedachten 
Commijſion erſtatteten Bericht ver Landesvertretung zugeben zu la en. In 
Ausfübrung dieſes allerböchſtes Auftrages beehrt ſich das Staatsminiſterium 
den gedachten Bericht nebſt deſſen Anlagen zur weiteren gefälligen Veran⸗ 
lofuna gauz ergebenſt zu überſenden.“ (gez. Camphauſen, Graf Eulenburg, 
Leonbardt, Falk, v. Kameke, Achenbach.) : 
Auf dem Schreiben des Staatsminiſteriums befindet fid eine mit Blei- 
"Rift geſchriebene Marginalbemerkung, daß der Mimiſter für Handel und Ge⸗ 
werbe die Anlagen zu dem Bericht dem Haufe mitzutbeilen ſich vorbehält. 
Für den ſofortigen Druck derſelben wird der Präſident Sorge tragen. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Mittheilung über die in den Abthei⸗ 
lungen bewirkten Wahlprüfungen; vorläufig find deren 234 far giltig er⸗ 
fart; Wahlanfechtungen und Einſprachen gegen dieſelben müſſen innerhalb 
14 Tagen nach Ccóffaung des Hauſes eingehen. ($ 4 der Geſchaftsordnung.) 
Schon durch dieſe Z ffer für giltig erklärter Wahlen it das Haus in den 
Stand geſetzt, zu ſeiner Conſtituirung zu ſchreiten, da es bereits mit 
217 Migliedern beſchlußfähig iſt. : : 

Auf rom muß Seitens der 6. Abtbeilnna über die Wahl der Abgeord⸗ 
neten Graf Arco und Doms (7. Oppelner Wahlbezirk) beſonders berichtet 
werden, weil 2 Wahlmänner in Ratibor Einſpruch erhoben haben, der ſich 
darauf begründet, daß der dortige Magiſtrat die auf die Wahl bezüglichen 
Bekanntmachungen durch den „Oberſchleſiſchen Anzeiger“, nicht, wie bisder, 
durch das Stabiblatt in Ratibor, erlaſſen habe. Abg. Petri berichtet über 
dieſen Einſpruch und weiſt ſeine Bedeutungsloſigkeit für die Gilligkeit der 
betreffenden Wahlen nach. 1 f } 

Abg. Schramm äußert ſich in demſelben Sinn, indem er die Quelle jenes Gin: 
ſpruchs als eine bekannte und die ganze Angelegenheit als eine fo durchaus 
lolale, interne und zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten ſpielende be: 
zeichnet, daß das Haus gar nicht mit ihr behelligt werden ſollte. Alle auf 
die Wahl bezüglichen Publicationen ſeien am ſchwarzen Brett des Stadt⸗ 
Wien ii 11 8 diesmal, 1 ota cubesyem 80 — ver 

„Oberſchleſiſchen Anzeiger“, da das Stadtblatt mit dem 1. October d. J. 
eingegangen ſei und Niemand den Eigenthümer deſſelben babe zwingen 
können es bis Jahresſchluß forterſcheinen zu laſſen. Abg. Windthorſt 
(Meppen) verlangt förmliche Berichterſtattung über die beiden Wahlen im 
Ganzen, da es unmöglich fei einen, aus dem Zuſam menhang geriſſenen Ein⸗ 
fia zu beurtheilen. Abg. Windthorſt (Bielefeld) hält viele Gründlich⸗ 
eit für vurchaus übel angebracht und auch Abg. Petri verſichert, daß er 
nur im Intereſſe eines abgekürzten Verfahrens den Einſpruch als ſolchen 
zur Sprache gebracht habe, obwohl nichts im Wege ſtehe über beide Wahlen 
bon Grund aus zu berichten. Das Haus erklart den Einſpruch für bin 
- 110 die beiden Wahlen für giltig und den Proteſt des Abg. Windthorſt 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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entgeltliche Beförderung der Relchstags⸗Abgeordneten auf den Eiſen⸗ 
bahnen; h. die Beſetzung der Stelle des Vorſitzenden einer Disciplinar⸗ 
kammer. - ? 
Demnächſt wurde Beſchluß gefaßt über die vorläufig vorgenommene 
Ueberweiſung von Kriegsentſchädigungsgeldern an die Regierungen des 
vormaligen Norddeutſchen Bundes. f ar 
Ausſchußberſchte wurden exftatiet über die Vorlagen, betreffend den 
Erlaß von Vorſchriften zur Ausführung des Geſetzes über die Regiſtri⸗ 
rung der Kauffahrteiſchlſſeß und betreffend die Wahl der Mitglieder für 
die Diseſplinarkammer in Skultgärt. 9710 
Sodann wurden mehrere Eingaben vorgelegi. ae 
In der ſich anſchließenden Sitzung für elſaß⸗lolhringiſche Angelegen⸗ 
heiten wurden Ausſchußberichte erſtattet über a. den Entwurf eines 
Heſetzes wegen Einführung der Milität⸗Strafgerlchls⸗Ordnung in Elſaß⸗ 
Lothringen, b. den Entwurf eines Geſetzes wegen Wiedereinführung 
der Eheſcheidung in Etſaß⸗Lothringen, e. den Geſetzentwurf über die 
von die von dem proteſtantiſchen Seminar in Straßburg verwalteten 
Stiftungen, d. die Bildung der Amiskautionen für Beamte durch An⸗ 
ſammlung von Gehaltsabzügen. (Reichsanz.) 


O Berlin, 14. November. [Der Lippe [He Antrag. — 
Die Ciotlebe. — Die Reichstagswahlen.] Dem vom Grafen‘ 
Lippe im Herrenhauſe eingebrachtan Antrage wird ohne Zweifel von 
Seiten der Regierung ſowohl wie von Seiten des Landtages eine 
gründliche Erwägung zu Theil werden, da derſelbe nicht aus einem 
Partelmandver hervorgegangen if, ſondern vom Standpunkte des legis⸗ 
lativen Bedürſniſſes. Auch in Regierungskleiſen iſt der Gegenftand 
namentlich mit Rückſicht auf die durch die Häufung der parlamentati⸗ 
[den Arbeiten gebotene Zeiterſparniß und auf die Schwierigkeit, nach 
der bisherigen Praxis umfaſſenderen organiſchen Grſetzen eine baldige 
Erledigung zu ſichern, in ähnlichem Sinne berelts erörtert worden. 
Wenn der Anregung keine weitere Folge gegeben wurde, ſo ge⸗ 
ſchah das, weil den Gründen für dle Aenderung der Praxis 
auch gewichtige Bedenken entgegenſtehen. Nichtsdeſtoweniger aber 
wird es ſich empfehlen, nochmals dieſer Angelegenheit eine 
allſeitige und gründliche Prüfung zuzuwenden. Ein Cor⸗ 
teſpondent behauptet, daß der Entwurf der Thronrede bereits 
eine Ankündigung über die Civifehe enthalten habe, daß aber der be: 
treffende Paſſus nachträglich entfernt worden fei. Nach zuverläſſigen 
Nachrichten beruht dieſe Angabe entſchleden auf einem Ierthume. Man 
hat verſichert, daß eine ſolche Ankündigung auch von der Stelle, in deren 
Reffort das unmittelbarſte Intereſſe für die Sache liegt, gar nicht be: 
antragt worden war. Damit ſoll aber durchaus nicht befizitten were 
ven, daß die Vorlage demnächſt an den Landtag gelangen wird. An 
ver Abſicht der Regierung, ein Clollehe⸗Geſetz einzubringen, iff noch 
von keiner Seite gezwelfelt worden. — Auf Erſuchen des Reiche: 
kanzlers find von Selten der preußiſchen Staats⸗Regierung die Pro» 
vinztal⸗Behörden veranlaßt worden, mit den Vorbereſtungen zu 
den Wahlen für den Reichstag fofort vorzugehen. Die Abgren⸗ 
zung der Wahlbeziike und die Aufſtellung der Wählerliſten fol 
dergeſtalt beſchleunigt werden, daß die Auslegung der letzteren gegen 
Ende dieſes Monats beginnen könne. Die nähere Feſtſetzung des Ter: 
mins für den Beginn der Auslegung wird binnen Kurzem erfolgen. 
— Von der Achtung, welche Deutſchland im Auslande genießt, giebt 
auch die Thatſache Zeugniß, daß in Schweden nach dem neuen Lehr⸗ 
plane für die unteren Klaſſen der Mittelſchulen der Unterricht im 
Deutſchen den vierten Tocil der ſämmilichen Lebrftunden in Anſpruch 
nimmt, während das Franzoͤſiſche als Lehrgegenſtand in Wegfall ge⸗ 
kommen iſt. 

= Berlin, 14. Nov. [Aus dem Bundesrathe. — Shee 
ſcheidungen in Elſaß⸗Lothringen. — Vereins Zolltarif. 

— Wahlpräfungen.] Die geftrige Sitzung des Bundesrathes, 
welcher der Staats miniſter Delbrück präfidirte, währte trotz der um: 
fangreichen Tagesordnung kaum 2 Stunden. Von Intereſſe war dle 
Mutheilung, daß die Verhandlungen wegen der, den Reichstagsabge⸗ 
ordneten zu gewährenden freien Fahrt auf allen deutſchen Eiſenbahnen 
{Ht zum Abſchluß gelangt und die Arrangements fo getroffen find, 
daß das Reichskanzleramt den Reichstags mitgliedern die Fahrkarten 
übermittelt, deren Giltigkeit 8 Tage vor dem Beginn der Seſſion ein⸗ 
tritt und bis 8 Tage nach dem Schluſſe derſelben fortdauest. Wäh⸗ 
tend der Seſſton kann der Abgeordnete zu jeder Zeit davon Gebrauch 
machen. Den Privatbahnen wird aus der Reichskaſſe eine Entſchädi⸗ 
gungsſumme dafür gezahlt. — Hinſichtlich der Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage ift es als wünſchenswerth bezeichnet worden, daß der Tag der 
Wahlen zeitig genug feſtgeſetzt wird, um die Auslegung der Wahlliſten 
alsbald in das Werk ſetzen zu können. — Bezüglich der ſchon im 
October d. J. vorgenommenen Vertheilung von Keiegsentſchädigungs⸗ 
Geldern im Betrage von 30 Milltonen Thalern an die Regierungen 
des vormaligen Norddeutſchen Bundes ſprach der Bundesrath ſeine 
Zuſtimmung zu dem Vertheilungsmodus aus. — Unter den in der 
Sitzung zur Annahme gelangten Geſetzentwürfen für Elſaß⸗Lolhringen 
iſt derjenige, betreffend die Wiedereinführung der Eheſcheidung, jeden ⸗ 
falls von hervorragendem Intereſſe./ In Frankteich war die Ehe: 
ſcheidung durch das Geſetz von 1816 aufgehoben und die Befeitigung 
des Geſetzes trotz mehrfacher Verſuche bisher nicht ermöglicht. Ja 
Eſaß⸗Lothringen treten, namentlich gegenüber der großen Anzahl pro⸗ 
teſtantiſcher und iſraelitiſcher Einwohner die Mißſtände der Cheſcheidungs⸗ 
Aufhebung viel ſchärſer hervor, wie in dem übrigen franzöfſſchen Reiche, 
andererſeits erheiſcht der ſtarke perſönliche Verkehr mit den andern 


Meppen), der mit Berufung auf § 4 der Geſchäftsordnung nach erfolgter 
bſtimmung beſondere Berichterſtattung verlangt, für zu ſpät erhoben. So: 
mit ſind 236 Wahlen für giltig erklärt. 
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sigung Sonnabend 12 Uhr. (Wahlprüfungen, 
Wahl der Präſidenten und Schriftführer.) 


Berlin, 14. November. [Amtliches] Se Majeſtät der König hat 
dem General⸗Kommiſſions⸗Präſidenten von Schmeling zu Berlin den 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Kloſſe mit Eichenlaub; dem Rechts: 
anwalt und Notar, Juſtiz⸗ Rath Storm zu Huſum, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Rlafje; dem Profeſſor, Proreltor und erſten Oberlehrer Dr. Schmidt 
am Gymnaſium zu Dueolinburg, dem Paſtor emeritus Michels zu Stral⸗ 
ſund, dem Pfarrer Langheld zu Genſungen im Kreiſe Melſungen, dem 
2 0 Primer zu Breslau, dem Teichmeiſter Rhein zu Fiſchhof bei 

aſſel, dem Steuer⸗Einnehmer Franke zu Waldenburg in Schl und dem 
Sleuer⸗Empfänger a. D. Schommer zu Trier den Rotben Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ und Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Schultze zu Potsdam, und dem Regierungs⸗Rath und Ober⸗Forſtmeiſter 
Freiherin von Wintzingerode zu Cöln den Königlichen Kronen⸗Orden 
weiter Klaſſe; dem Commerzien⸗Raſh Carl Friedrich Gubba zu 
Memel und dem Fuuiſtlich hohenzollerſchen Hof Rammer: und 
Dont Rate a. D. Karl zu Sigmaringen den Königlichen Kronen: 
eden dritier Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer, Deichhauptmann a. D. bon 
Meibom⸗Falkenberg zu Halberitavt, dem Commerzienrath und Königlich 
belgiſchen Konſul Sternberg zu Memel, dem Beleuchtungs⸗Inſpector und 
Brandmeister Tholud zu Breslau, und dem Wuſhſchafts⸗ Director und 
olizei Verwalter Sternagel zu Friedland im Recife Falkenberg den 
Koͤniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Abtheilungs⸗Wachtmeiſter 
Britihom von der Schutzmannſchaft in Berlin das Kreuz der Inhaber 
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; dem emerititten Schullehrer 
ente iu Stogheim im Recife Rheinbach den Adler der Inhaber deſſelben 
Ordens verliehen. 
er Baumeiſter Steinberg iſt als Lokal⸗Baubeamter der Militär⸗ 
verwaltung in Magdeburg angeltellt worden. — Der bisherige Seminar: 
lehrer und (ommiſſariſche Kreis⸗Schul⸗Inſpector Ferdinand Nicol aus Kon⸗ 
ſalik in Neuſtadt ift zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk Danzig 
ernannt worden. — An der Andreasſchule in Berlin iſt die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Johannes Redig ian, gen. Quaatz, zum Ober⸗ 
lehrer genehmigt worden. Der bisherige Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meter Hugo Müller, früher in Hannover, jetzt in Münſter, iſt zum Kgl. 
Gijenbaba-Baus und Betriebsinſpector bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn zu 
Paderborn ernannt worden. — Dem Landrathe Freiherrn von Schrötter 
10 unter Entbindung ſeiner bisherigen Stellung als Landrath des Kreiſes 
Röſſel, das Landrathsamt im Kreiſe Meifenbeim übertragen worden. 
Berlin, 14. Novbr. [Der Bundes rath!] hielt geſtern unter 
Vorfig des Staaisminiſters Delbrück die 47. Plenarſitzung. 

G8 wurden die Vorlagen des Präfidiums, betreffend: a. den Ab: 
ſchluß einer U bereinkunft mit Belgien wegen gegenfeitiger Anerkennung 
der Rechts fählz keit der Actlen⸗ rc. Geſellſchaften, b. den Abſchluß einer 
Uebereinkunft mit den Niederlanden wegen gegenfeitiger Zulaſſung von 
Medizinalperſonen zur Praxis in den Grenzbezirken, fowte 0. ein An: 
trag Badens, betreffend die Communalſteuer⸗ Befreiungen der Zoll⸗ 
vereinsbevollmächtigten und Stations» Gonisoleure, den beizeffenden 
Ausſchüſſen überwieſen. i 

Es folgten Mittheilungen und Anträge, betreffend: a. die erfolgte 
Vereidigung des Borfigenden und der Mitglieder der Verwaltung des 
Reichs⸗Indalidenfonds; b. den Abgabenerlaß für ein durch die Ueber⸗ 
[Gwemmung an der Oſlſeeküſte vernichtetes Quantum Salz; c. die 
Gewährung von Penfion an einen inoaliden Miltärdeamten; d. die 
Einxichlung directer Expeditionen für den Güterverkehr zwiſchen badi⸗ 
ſchen und elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnſtationen; e. den Entwurf eines 

ſetzes wegen Abänderung des Artikel 4 der Mag» und Gewichts⸗ 


der Erlaß des gegenwärtigen Geſetzes einem dringenden Bedürfniß 
entipridt. Der Entwurf umfaßt 3 Paragraphen. Nach 8 1 iſt das 
Geſetz vom 8. Mat 1816 über die Abſchaffung der Eheſcheidung auf⸗ 
gehoben; die in Folge deſſen unwirkſam gewordenen geſetzlichen Be⸗ 
fimmungen treten wieder in Ktaſt, in fo weit fie nicht mit den Ge: 
ſetzen in Widerſpruch ſtehen, welche ſeit der Vereinigung des Landes 
mit dem deuiſchen Reiche erlaffen find. — Nach $ 2 haben die 
Thatſachen, welche nach den Vorſchriften des Code civil die Ebe⸗ 
ſcheidung begründen, dieſe Wirkung auch dann, wenn fie vor Erlaß 
des gegenwärtigen Geſetzes eingetrelen find. Der § 3 lautet: 
Wer unter der Herrſchaft des Geſetzes vom 8. Mat 1816 
die Trennung von Tiſch und Bett erwirkt hat, kann auf Grund des 
ergangenen Urihells die Eheſcheidung im ordentlichen Proceßverfahren 
beantragen, ſofern keine Ausſöͤhnung ſtatt gefunden hat. In ſchweben⸗ 


deutſchen Staaten eine Gleichſtellung auf dieſem Rechtsgebiete, ſo daß herkömmlicher Weiſe eröffnet worden. 


ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
alten auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
oh ey lls Pay Tagen zweimal erjdeint, 


Sonnabend, den 15. Movember 1873. 


eit 


Ordnung; f. die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage; g. die un⸗] den Proceſſen kann der Antrag auf Trennung von Tiſch und Bett in 


den Antrag auf Eheſcheidung abgeändert werden, das Verfahren wird 
hierdurch nicht geändert. — Eine Haupiarbeit, mit welcher der Zoll⸗ 
und Steuerausſchuß des Bundesrathes augenblicklich beſchäftigt iſt, bee 
trifft die Aufſtellung eines Waarenverzeichniſſes, welche durch die Abs 
änderung des Vereins⸗Zolltarifs erforderlich geworden iſt. Das Waaren⸗ 
Verzeichniß iſt als das Reſultat ſehr umfaſſender Arbeiten anzuſehen, 
welche den gedachten Ausſchuß über eine Woche hindurch beſchäftigt 
hielten; das Verzeichniß iſt in erſter Leſung jetzt feſtgeſtellt und wird 
demnächſt zum Abſchluß gelangen. — Die Wahlprüfungen im Abs 
geordnetenhauſe gehen im Großen und Ganzen ziemlich glatt von 
Statten und es ſcheint, daß die Zahl der Beanſtandungen keinen großen 
Umfang erreichen werde. 

DRO. [In Betreff der Beſetzung des Miniſterpoſtens 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeitenj liegen auch 
heuſe noch keine beſtimmten Nachrichten vor. In hleſigen, der Landwirih⸗ 
ſchaft nahe ſtehenden Kreiſen iſt neuerdings eine neue Candidatur auf⸗ 
getaucht, für die man dort beſonderes Intereſſe hegt und die, wie man 
glaubt, auch bei den geſammten Landwirthen der Monarchie Beifall 
finden würde. Es iſt dies der Práfident des landwirthaftlichen Central⸗ 
Vereins für Rheinpreußen, der bei dem letzten Pairsſchub in das 
Herrenhaus berufene Herr v. Rath⸗Lauersforth., Der landwirth⸗ 
ſchafiliche Centralberein der Rheinprovinz ſteht in vielfacher Beziehung 
den übrigen landwirlhſchaftlichen Centralvereinen der Monarchie als 
Muſter gegenüber; daß er in einen fo erfreulichen Zuſtande ſich bes 
findet, iſt na mentſich das Verdienſt ſeines Präfidenten, der neben feiner 
Eigenſchaft als vorzüglicher Landwirth fid durch fein großes Organte 
ſationstalent in hervorragender Weiſe als Capacität bewahrheitet hat. 

DRC. [Die Reichstagswahlen.] Beim hieſigen Magiftrat it 
heute ein Refcript des Miniſters des Innern eingetroffen, in welchem 
derſelbe zu beſchleunigter Aufſtellung der Wählerliſte zum Reichstag 
auffordert und als unerläßliche Bedingung fordert, daß die Wahlliſten 
Ende dieſes Monats beflimmt zur Auslegung gelangen müſſen. Nach 
dieſem Refcript dürften die Wahlen ſelbſt noch früher, als in der Zeit 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr abgehalten werden. 

D. R. C. [Petitionen.] Während in früheren Jahren mit dem 
erſten Abgeordneten, der feinen Fuß in das Abgeordnetenhaus ſetzte, 
auch gleichzeitig zahlreiche Petitionen an daſſelbe gelangten, find in 
dieſem Jahre derartige Bittgeſuche verhältniß mäßig nur ſehr wenige 
eingegangen, fo daß ſich die Zahl der bis heute eingegangenen Peli⸗ 
tlonen auf kaum 20 beläuft. Originell war die Art und Weile, in 
der heut während der Sitzung des Abgeordnetenhauſes eine Frau, wie 
wir hören eine Witiwe aus Soeſt, eine Bitiſchrift an das Haus ges 
langen laſſen wollte. Die gute Alte hatte ſich in die vordere Reihe 
der großen Tribüne placirt, und als die Sitzung im beſten Gange war, 
langte fie einen voluminlöſen Brief heraus, band ihn an einen langen 
Bindfaden und ließ ihn von der Tribüne in das Plenum hinabgleiten. 
Da Niemand ihrer und ihres Mandoers anſichtig wurde, fo hob fle 
mit der Schnur ihr Aclenſtück in die Höhe und ließ es fo lange auf 
dem Rücken des unter thr ſtebenden Abgeordneten umhertanzen, bis 
dieſer, der urſprünglich über dieſe neue Briefbeſörderungsmethode nicht 
wenig erſtaunt war, aus der Zeichenſprache der Alten inne wurde, 
um was es ſich handelte, das Packet abnahm und es einem Hutifice 
zur Beförderung auf das Bureau übergab. Das Schreiben war 
adreſſtt an das Min ſterlum Cimphauſen und die beiden 
Häuſer des Landtages.“ Die Petentin beſchwert ſich in demſelben 
über verweigerte Rechte hilfe in einer Grunddudangelegenbhett. Sie 
will bereits in dieſer Angelgenheit nach richterlicher Eatſcheidung bis 
an den Juſtizminiſter gegangen ſein, aber auch dort kein Gehör ge⸗ 
funden haben und hofft nun von dieſem Schritt eine Reviſion des Pros 
ceſſes zu erteichen. — Die Frau wurde auf das Burean beſchte den, 
das Schreiben ihr wieder eingehändigt mit der Weiſung, wenn fie 
daſſelbe an das Miniſterium Camphauſen richten wolle, daß fle ihre 
Bittſchrift dann an das Staatsminiſterium abgeben müſſe. Mie wir höten, 
bat die alte Frau die weite Reife von Soeſt nach hierher nur deshalb 
gemacht, um ihre Beſchwerde entweder durch die Vertreter ihres Wahl⸗ 
tretied, Ober⸗Regierungsrath von Bockum⸗Dolffs, oder wenn das nicht 
angebe, Direct an den Landtag gelangen zu laſſen. 


Aus Mecklenburg Schwerin, 9. Novbr. [Verordnung bee 
züglich der Reichstagswahlen.] Der „Voſſ. Zig.“ ſchrelbt man: 
Die ſtrelitziſche Regierung tritt bereits geſtern mit einer Verordnung 
in Betreff der Reichstagswahl hervor. Nach derſelben ſollen die Orls⸗ 
obrigtelten die Wählerliſten bis zum 20. d. M. anfertigen laſſen, dies 
ſelben bis zum 27. November einer genauen Revlſion unterzlehen und 
an dem letzteren Tage die erfolgte Vollendung der Aufſtellung der 
großberzoglichen Landesregierung anzeigen, worauf dieſe den Termin 
zur Auslegung derſelben beſtimmen wird. Mit der Anzeige wegen 
Vollendung der Wählerliſten follen die Ortsobrigketten die Wahlvor⸗ 
ſteher und deren Stellvertreter für jeden Bezirk bei der Landesregle⸗ 
rung in Vorſchlag bringen, indem dieſe deren Ernennung ſich vorbe⸗ 
halten hat. Nach § 8 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 
haben die „zuſtändigen“ Behörden für jeden Wahlbezirk den Wahl⸗ 
vorſteher und deſſen Stellvertreter zu beſtimmen. Die Landesregierung 
nimmt demnach das Prädicat einer „zuſtändigen“ Behörde für ſich 
allein in Anſpruch, indem fie Willens iſt, die Wahlvorſteher u. ſ. w. 
in ſämmtlichen Wahlbezirken des ganzen Landes nach ihrem Ermeſſen 
zu ernennen. 


Schwerin, 13. November. [Landtagsbericht.] Geſtern iR 
der Landtag in Sternberg durch die landesherrlichen Commiſſarlen in 
Auch das iſt herkömmlich, daß 
die Stände in den erſten Tagen nur in geringer Anzahl zur Stelle 
find; doch haben, wie dem „Mecklenb. Anz.“ mitgetheilt wird, ſchon 
93 in Sternberg Wohnungen gemiethet. Aus der Schwerin ' ſchen 
Landtags⸗Propoſttion theile ich den Paſſus mit, der ſich auf die in 
der vorigen Seſſion abgebrochenen und jetzt wieder aufzunehmenden 
Verhandlungen wegen Modification der Landesverfaſſung bezieht. Dies 
felbe lautet: „Was die dritte Propofition betrifft, fo wollen Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog die durch den Schluß des vorigen Landtages 
unterbrochenen Verhandlungen über eine Modification der beſtebenden 
Landesverfaſſung wieder aufnehmen und bezweifeln Allerhöͤchſtdieſelben 
nicht, daß über das zunächſt zur Berathung ſtehende Finanz⸗Capitel bet 
näherer Erläuterung und Prüfung der bereits auf vorigem Landtage durch 
die Allerh. verordneten Landtags⸗Commiſſarien den getreuen Ständen kund⸗ 
gegebenen landesherrlichen Emiſchließungen eine Verständigung flatts 


finden werde, und daß weitere Verhandlungen zwiſchen Allerböchſtihren 
Landtags⸗Commiſſarien und den Ständen auch über die anderen Ca: 
pitel der auf vorigem Landtage herausgegebenen Grundſätze zwecks 
einer Modificatton der Landesverfaſſung zu einer das wahre Wohl des 
Landes für die Zukunft ſichernden Vereinigung führen werden.“ Sn 
dem entſprechenden Paſſus der Sttelltz'ſchen Proposition wird gleichfalls 
der Wunſch und die Hoffnung einer Verſtändigung ausgeſprochen, und 
dann in Betreff des Finanz⸗Capitels bewirkt, daß der Großherzog auch 
dieſes Mal einen beſondern Plan noch nicht habe aufitellen laſſen; 
doch werde dies, da derſelbe bereits feine Abſicht zur Ausſcheidung eines 
Hausgutes nach analoden Grundſätzen wie in Schwerin zu eikennen 
gegeben habe, der Sache, bei der Lage, worin ſie Schwerin gegenüber 
ſich [don befinde, weniger nachtheilig als förderlich fein, (N. Pr. Z.) 

Altenburg, 8. Novbr. [Die hieſige ſockal⸗demokrattſche 
Partei] entfaltet neuerdings eine ſehr rege Thätigkeit, welche fid 
namentlich in Abhaltung großer Volksverſammlungen bemeiklich macht. 
Hauptipreder in dieſen Verſammlungen ii ein Cigarrenmacher Zwieb⸗ 
ler von hier, neben welchem jedoch mehrfach von auswärts verſchriebene 
Ugitatoren auftreten. Am 2. d. ließ ſich der bekannte Tölcke hören; 
als Thema ſeines Vortrags war „Jeſus und Laſſalle oder die beiden 
großen Juden“ angekündigt. Herr Tide wurde ind ſſen verhindert, 
feinen Vortrag vollſtändig zu Ende zu führen, indem die Verſamm⸗ 
lung kurz nach ihrer Eröffnung durch den anweſenden Polizeibeamten 
aufgelöft wurde. 

Darmſtadt, 12. Nov. [Geſetzentwurf.] In Folge eines Antrags 
des Abgeordneten v. Rabenau iſt der zweiten Kammer ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt worden, welcher die Betheiltgung von Beamten an 
der Verwaltung von Erwerbsgeſellſchaften von der Genehmigung der 
Regierung abhängig wacht und, wenn mit jener Bethelligung ein 
Vermögens vorthell verknüpft if, dieſelbe ganz unterſagt. Der Dejes: 
entwurf geht inſofern weiter als die betreffende Beſtimmung des 
Reichsbeamten⸗Geſetzes, als er ſich auch auf ſogenannte Gründungs⸗ 
Comites erſtreckt, und ferner die Beſtimmungen enthält, daß auch 
Penflonäre zum Eintritt in die Verwaltung von Erwerbsgeſellſchaften 
unter Umſtänden der Genehmigung der Regierung bedürfen. Rid: 
wirkende Kraft ſoll der Geſetzentwurf nicht haben, (Fr. J.) 

Dar mſtadt, 13. Nov. [Die zweite Kammer] genehmigte 
den Staatsvertrag mit Preußen wegen des Baues einer Eiſenbahn 
von Mainz nach Wiesbaden, bezw. der Linie Frankfurt Wiesbaden⸗ 
Camberg. 

Aus Baiern, 12. Nov. [Zur Garmiſcher Affaire.] Der 
zu einer gewiſſen Berühmtheit gelangte Buchbinder Bader von Gar⸗ 
mich veröffentlicht mebreren in nationalliberalen Bläuern eiſchienenen 
Artikeln gegenüber eine Eiklärung, der wir nachſtehende Stelle ent: 
nehmen: „Ich bleibe trotzdem darauf beſtehen, daß Se. Mö jeſtät der 
König jene Morte fo geſprochen hat, wie fle von mir der Oeffentlich ⸗ 
keit übergeben worden find.‘ 

Straßburg, 12. November. [Franken.] In verſchiedenen 
öffemuchen Bläuern wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in dem 
Geſetzvorſchlag, welchen der Reichskanzler dem Bundesrath hinſichtlich 
Einwechslung der biöher in den verſchledenen deutſchen Staaten ge: 
prägen Goldmünzen gegen Reichsgoldmünzen oder Reichsſilbergeld vor: 

gelegt hat, der Franken nicht Erwähnung geſchehen iſt. Die Aus⸗ 

laſſang erklärt fi einfach dadurch, daß in Elſaß⸗Lothringen für die 

Rechnung des Kindes oder in Ausübung eines elſaß⸗lothringiſchen 

Münzregals Mänzen in der Frankenwährung nicht geprägt worden find. 

Der Umlauf der Letztern wird künftig wie der jeder anderen auslän⸗ 

diſchen Münze dem freien Handelsverkehr überlaſſen bleiben. (Ser. Z.) 
2 Deſterreich. 

Wien, 13. November. [Abgeordnetenhaus.] Zum Schluſſe 
der heutigen Sitzung richteten Dr. Portugall und Genoſſen folgende 
Snierpellation an die Regierung: 

Als ſich die Kunde verbreitete, daß in Graz das 79. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment zuſammengeſtellt werden ſollte, richtete der Gemeinderath der Stadt 
Graz an das bobe k. k. Kriegsminiſterium die Bitte, die Zuſammenlegung 
dieſes Regiments, da in den Gegenden, wo die einzuberufende Mannſchaft 
dislocirt, die Cholera ausgebrochen war, inſolange hinauszuſchieben, bis die 
Epidemie entweder gänzlich erloſchen oder doch eine kältere, der Ausbreitung 
der Seuche weniger günftige Zeit eingetreten fein würde. Dieſer Bitte der 
EommunalsBertretung von Graz wurde j doch von Seite des hohen k. k. 
Kriegsminiſteriums nicht willfabren und das 79. Grenj-Gufanterie-Regiment 
ward mit Beginn dieſes Monats nach Graz emberufen und mit demfelben 
in die bis nun gänzlich cholerafreien Stadt die Cholera eingeſchleppt. Nach 
mir gemachten verläßlichen Mittbeilungen haben ſich in wenigen Tagen in 
Graz 25 Cholerafälle, darunter 8 mit tödtlichem Ausgange ereignet, und 
ſteht zu beſorgen, daß dieſe Fälle, da die Manuſchaft in Kaſernen innerhalb 
des Stadtgebiets bequartiert iſt, nicht die einzigen bleiben werden. 

Augeſichts dieſer Thatſachen erlauben wir uns, an die hohe Regierung 
die Anfrage zu ftellen. ob derſelben die oben angeführten Umftände bekannt 
find und ob und welche Schritte fie, nachdem, wie ſchon hervorgehoben, 
das Einſchreiten der Gemeinde⸗Vertretung von Gray an das k. k. hohe 
e gänzlich unberüchſichtigt blieb, nunmehr ihrerſeits zu thun 

edenkt.“ 
: Die nächſte Sitzung findet Dinstag ſtatt. 
ſteht der Bericht des Adreß⸗Ausſchuſſes. 

eſt, 14. Noobr. [Die Anleihe.] Die Verhandlungen mit 

dem Haufe Rothſchild und Genoſſen über die neue Anleihe find zum 
Abſchluſſe gediehen. Die betreffende Vorlage wurde heute von dem 
Miniſterrathe angenommen und ſoll morgen dem Abgeordnetenbauſe 
vorgelegt werden. Die Anleihe beträgt 75 Millionen, wovon jedoch 
vorläufig nur ein Theil fir begeben werden ſoll. Dieſelbe wird mit 
6 pt. verzinſt und if in 5 Jahren rückzahlbar. Der Emiſſions⸗ 
Cours beträgt 83—84. 


Frankreich. 


[EI Prozeß Bazaine. 
Schluß der Sitzung vom 12. November. 

Die Affaire beginnt wieder für den Angeklagten eine ſchlimme Wendung 
zu nebmen. War ſchon die Ausſage des Generals Laveaucoupet geeignet, 
alle Verdochtsmotive gegen den Marſchall aufzuftiſchen und zu verſtärken, 
ſo iſt die Depoſition der beiden RE. Municigalräthe von Metz, Proſt 
und Bouteiller, geradezu vernichtend. Proſt erklärt: : 

Zu Beginn batte der Municipalrath ſich nur um den Ambulancendienſt 
zu kümmern. Später, als an die Perproviantirung gedacht werden mußte, 
wurde eine Subſiſtenz⸗Commiſſion cir g ſetzt, welche vortrefflich wirkte. Die 
Feſtung war reichlich mit Nahrungem tieln verſehen, aber das Verbleiben 
der Armee unter den Mauern von Metz, ſollte dem Vorrath des Plotz 3 
ſtarten Abbruch thun. Schon am dreizehnten Auguſt erfuhr die Bevdi- 
kerung der lothringiſchen Feſtung zu ihrer größten Unruhe auf dem Wege 
eines Placates, daß die Truppen Bajaine’s nicht abmarfdiren würd n. 
Bazaine fagte dem Maire der Stadt diesbezügſich kurz aber charakteriſtiſch: 
„Die Poſition bei Metz ging nicht aus meiner Wahl hervor; ſie wurde 
mir im Intereſſe der Er haltung der Dynaſtie aufgendthigt.” 
Dieſe Aeußerung hatte den Metzer Bürgermeiſter jo febr frappirt, daß er fie 
augenblick ich zu Papier brochte. Am 12. September hat General Coffin eres 
den Maire aufgeſucht, ihm gegenüber die beunrubigenditen Aeußerungen ne 
than, zugleich aber 480 Ceniner G. treide unter Androhung von Gewalt 
maßregeln verlangt, was die patriotiſche Municipalität um fo mehr erbu⸗ 
terte, als qe i allen Opfern bereit war. Ä 

Am 11. October ließ der Marſchall zur Entgegnung auf die ſtarkver⸗ 
bereiteten Gerüchte von Unterpandlungen und Reſtauration des Empire 
durch Anſchlagzenel der Bevölkerung folgendes verkünden: „Ich habe trotz 
meiner Anſtrengungen mit der Regierung der Nationalveriheidigung in 
Verbindung zu treten von derſelben doch keine Nachrichten erhalten! Man 
ſetze doch Vertrauen in meine Ehrlichkeit! Wir denken nur an die 
Pertheidigung des Landes. Es lebe Frankreich!“ 


Auf der Tagesordnung 


unruhigen. 
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Gleichzeitig wurde aber von oben herab das Ger ücht verbreitet, daß ein 


furchtbares Bombardement ſtattfinden würde. Die Bevölkerung ließ hierauf 

dem Marſchall, durch eine Adreſſe wiſſen, daß fe zu allem bereit fet: „Wir 

wollen nicht das Löſegeld für den Frieden fein!” Heß es darin Proppbetiſche 

a 1895 wir haben wirklich das Löſegeld des Friedens gebildet: 
enſation. 


(Tiefe 


Das Haup' quartier befleißigte ſich ganz außerordentlich uns zu be: 
Die Einſchli eßungsarbeiten des Feindes ſeien furchtbarer Art. 
Gewiſſe Städte hätten pre ußiſche Garniſonen verlangt, um dem Socialis⸗ 
mus die S pige zu bieten. Der Ueberbrir ger der letzteren Nachricht ſollte 
General Boyergeweſen fein. Eoſſinier es bei dem derbängfligteMunicipalrath 
Erkundigungen einholen wollte, verwies ſie am 24. October an den Mar: 
ſchall. Deſſen Antwort laugte am 26. an. Zugleich mit derſelben aber auch 
eine Meldung des Platzcommandanten, daß wir die Bevölkerung mit dem 
Gedanken vertraut machen müßten es ſei nicht nöthig den Widerſtand über 
den 28. hinaus zu verlängern. Nou en babe wirklich um eine peußiſche Be⸗ 
ſatzung angeſucht. Zugleich ließ er uns wiſſen, daß im Kriegsrathe vom 
ſelben Tage die Capitulation beſchlo ſſen worden fei 

(Dieſe letzten Worte ſpricht a mit vor Schluchzen erftidter Stimme.) 

Schließlich behauptet dieſer Zeuge, daß die Feſtung noch auf mindeſtens 
acht Tage verproviantirt war. 

Municipalrath Bouteiller ſagt in demſelben Sinne aus und bemerkt 
ferner: Die Bevölkerung bat alle Leiden, beſonders aber die moraliſchen 
(gefliſſentlich verbreiteten entmuthigenden Nachrichten ꝛc.) mit beroiſchem 
Muthe ertragen. Man hätte alle Opfer gebracht. Kinder ſtarben zu buns 
derten und keine Klage wurde laut. 

Coffin ieres ſuchte die Bevölkerung bei Abzug der Armee mit einem 
furchtbaren Bombardement zu ſchrecken. Nichts verfing. 

Am Tage der Ca pitulatıon hatte die Armee keine Rationen erhalten 
und blieb 24 Situoden hindurch im Regen und Ro'be ohne Brot. Vicle 
ſtarben vor Hunger, Andere erlagen der Kälte. Man ließ ſie ohne Decken 
ausmarſchiren, obſchon 100,000 voa Metern derſelben in den Magazinen vor⸗ 
handen waren, die den Preußen zur Beute fielen. 

Auf Verlangen Lachauds wird, um den auf Rich'er wie Publikum 
durch die Depoſition bervorgeb achten nachhaltigen Ein ruck zu ſchwächen, 
ein Tagesbefehl Bazaine's vom 17. September verleſen in welchem den 
Soldaten der Ankauf von Lebensmitteln in Metz unte ſagt wird. 

Affaire Stoffel. 

Die Angelegenheit des Oberſten Stoffel, welcher wegen Beſchimpfung 
des Rapporteurs General Seré de Riviere in der Sitzung vom 4. Nonbr. 
b langt wurde, kam heute vor dem Zuchtpolizeigerſchte von Verſailles zur 
Verhandlung. 

Dieſe begann um 12 Ubr 15 Min. : 

Kaum waren die Hallen des Gerichtsſaales eröffnet, als auch ſchon der 
kleine dem Publikum reſervirte Theil deſſelben von einer dichten Menge 
überflutdet wurde. Mit großer Mühe nur gelingt es einigen vom Scickſal 
bevorzugten Perſönlichke ten im Advokatenwinkel Platz zu fiaden. 

Den Vorſitz im Tribunale führt Danloup-Dumesnil Der Pro:u: 
rator der R publik Horel mmmt den Fauteuil des Staatsanwalts ein. 
Zu Seite des Angeklagten hat Lachaud Platz genommen. 

Der Gexrichtsſchreiber verlieſt das vom P äſidenten des 1. Kriegsgerichtes 
(Duc d'Aumale) an den Commandanten der 1. Militar⸗Diviſion gerichtete, 
während der Sitzung vom 4. d. gleich nach erfolgter Beſchimpfung verfaßte 
Protokoll, nachdem der Präſident dem Gebrauche gemäß den Angeklagten 
um Namen und Stand befragt und dieſer geant ortet hatte, daß er Eugene, 
George, Henri. Celeſte Stoffel heiße und ſeines Standes penfionirter Oberſt 
vom Generalſtabe ſei. Dieſes Protokoll bildet die Grundlage der heutigen 
Verhandlung. 

Nach dem Wortlaute des Protokolls iſt ꝛc. Oberſt Stoffel bezüchtigt am 
4. November in öffentlicher Sitzung des 1. Kriegsgerichts zu Trianon die 
Ebre und Würde eines Beamten verletzende Aeußerungen gethanzzu haben, 
wäbrend er ih in Ausübung feiner Functinnen befand, ein durch Artikel 222 
des Strafgeſetzbuches bezeichaetes 7 das noch durch die Umitände, unter 
Hee Nd be und durch den Ort, wo es ſtattgefunden, bedeutend er⸗ 
chwert wird. 

Der Präſident: Angeklagter, was haben Sie zu Ihrer Vertheidig ung 
vo rzubringen? 

Der Angeklagte: Ich wurde bei der Lectüre gewiſſer mich in meiner 
Ehre tr ffenden Beſchuldigungen des Anklage⸗ Berichtes heftig ergriffen. 
Jeder Mann von Herz wird demnach begreiflich finden, daß ich mich zu 
bittern Ausdrücken hinreißen laſſen konnte. Ich erkläre heute aufrichtig, 
daß ich dieſe Aufwallung bedaure, de n ich habe mich zu derſelben augeſichts 
der Gerebtigteit, welche immer geachtet werden muß, hinreißen laſſen. 

Der Procurator der Republik: Es iſt peinlich, einen O fizier, der in 
der A mee einen hoden Rang bekleidet, auf der Bank des Zuchtpolizei⸗ 
gerichtes zu ſehen, und zwar wegen Beſchimpfung eines Gerichts deamten. 
Beſchimpfung, welche durch die Wichtigkeit der Functionen dieſes Beamten 
und durch die ihr gewordene Oeffentlichkeit noch erſchwert wird. Dem 
Oberſten Stoffel kam es mehr als irgend Jemanden u, in der einer Gerich 8: 
barkeit ſchuldigen Achtung mit gutem Beifpiel voranzugehen. 

Der Procurator der Republik reſumirt hierauf kurz die Umſtände, unter 
welchen die Beſchimpfung ftattgefunden. Er wiederholte die von Stoffel 
gegen den Verfaſſer des Rapportes gerichteten Worte und hebt hervor, daß 
der Angeklagte augenſcheiglich mit Vorbedacht die Aeußerung gethan, daß 
er fie vorbereitet und entl dh trotz der Mahnung des Präſidenten, fie ganz 
und ohne Vorbehalt aufrecht erhielt. Da er mit vor Zorn exftidier Stimm: 
geſprochen, fo war feine Aeußerung für einen Theil des Pubrikums ver: 
loren gegangen; daher lud auch bei Wiederaufnahme der S Kung der Präſi⸗ 
dent Zeugen mit aller möglichen Schonung ein, feine Aeußerung zuruckzu⸗ 
nehmen. Nichtsdeſtoweniger erdielt fie aber Angeklagter aufrecht. Er babe 
nicht nöthig, fügt der Procurator biazu, auf den ſchweren Ernſt dieſes Fac: 
tum hinzudeuten, er werde ſich kurz fallen und dem Oberſten für fein joeben 
augsged: Adtes Bedauern Rechnung tragen. Der ſchwere E ſuſt des Factume 
gebe aus der Maieltät des Gerichtshofes, vor dem es begangen wurde, aus 
den Functienen der beleidigten Peifönlichk tit und beſonders aus dem Um ⸗ 
ſtande hervor, daß es mit Vor bedacht verübt worden. Dadurch, daß der 
Angeklagte ſich als den Wortführer der ganzen Armee hinſtellte, habe er 
fein Vergehen nod bedeutend erſchwert. 

Im Weiteren beſteht der Brocurator auf die Nothwendigkeit, einer Magi⸗ 
ſtratur, die zur Erſorſchung der Wahrheit eingeſetzt worden, Achtuag zu 
vers haffen. Im Art. 222 fet dieſes Vergehen vorhergeſehen un) die darauf 
geſetzte Strafe fei um fo ſtrenger wenn die beſchimpfenden Aeußerungen 
angeſichts der Gerechtigkeit ſel be: gefallen. Ueberdies handle es ſich in dem 
vorliegenden Falle auch noch um eine Beſchimpfung deren Urheber wuß e, 
daß fie eine große Verbreitung finden würde; er hatte alſo die Tragwen⸗ 
ſeines Stireiches genau gemeſſen. Zwar mildert das von dem Obe:ft ausge⸗ 
drückte Bedauern ſein Vergehen, man dürfe aber doch nicht die Wort: 
Royer Collard außer Acht laſſen, welcher ſagte: „Was F ankreich zu Grunde 
richtet, ijt der Mangel an Achtung.“ Hierauf trägt cer Proku ator auf 
Anwendung der geſetzmäßigen St afe, aber unter mildernden Umſanden an. 

Lachaud: Ich babe die Ehre Oberſt Stoffel zu vertheidigen, d. d. par 
excellence biederen Mann einen der tapferſten und intelligenſten Offiz ers 
unferer Armee. Wie tam es nun, daß derjelbe Mann, welcher immer vas 
Beispiel der Pflicht, und der Achtung vor der D 3cipiin gegeben, den F bier 
begehen konnte, deſſen er ſich ſoeben ſchuldig bekannt und über den er jem 
Bedauern ausgedrückt hat? Lachaud fügt hinzu: Der Gerſchisbof fei dor 
vornherein überzeugt, da dem Vertheidiger kein Wort entfallen werde, wel 
ches eine Gereiztheit hervorzubringen im Stande wä te. Ein Tag wird tom: 
men, wo ich alles werde jagen köanen und an dieſem Tage wird mich nichts 
abhalten die ganze Wahrheit zu ſagen. 

Der Vertheidiger fährt fort: Für diesmal handle es ſich nur um den 
durch den Anklagebericht in feinen heiligten Gefühlen beſchimpften Oberfter 
Sioffel anläßlich der bekannten Depeſchenfrage. An einem anderen Orte 
werde er veweiſen, daß die Beſten manchmal an Gedächtnißſchwäche leiden 
können und daß ein geſchwundenes Erimnerungsvermögen nicht immer blos 
bei einem Verbrecher zu finden fei. Hierauf verlieſt der Veriheidiger die 
drei auf Stoffel ſich beziehenden Stellen des Untrageberichies und fügt hinzu: 
Er wolle jetzt nicht den Punkt discutiren, daß dieſes unerhörte Verbrechen 
der Unterſchlagung einer Depeſche von ſolcher Wichtigkeit auf Anſtiftung 
einer ungenannten. Perſon verübt worden fein ſoll. „Wer iſt damit ge: 
meint? Wer kann der Elende ſein, der von dem Od rſten die Unterſchla⸗ 
zung einer Depeſche erwirkte, von welchem das Heil des Vaterlandes ab: 
hängen konnte. Es giebt keine graufamere Lage, als die in dieſer Meile 
angegriff nen Zeugen. „Die Ge echtigkeit müſſe mit Ruhe vorgehen, 
wenn in der Uakerſuchung ſich herauszuellt, daß ein Zeuge ein Ver: 
brechen begangen have, jo müſſe dieſer Zeuge verfolgt werden, fontt 
aver habe man zu ſchweigen, denn ſolchen Ausdrücken gegenüber könne ein 
Mann von Ehre nicht feiner Empfindungen Herr bleiben. Das fei eines 


jener Opfer, zu denen ſich die Mannesehre niemals herbe laſſen werde. Ver: | M 


toeidiger wünſcht den Anklagebericht in einer den Oberſt Stoffel betreffenden 
Verhandlung discutiren zu dürfen, dieſe Verhandlung ſei ihm verſprochen 
worden leine Kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen Stoffel namlich) und 
dann werde Licht in die Sache kommen. 


. 


r 


Hierauf entwickelt Lachaud einige Erwägungen E 
klagten entſchlüpften Aeußerungen de erklären "and zu mildern 4 

find Weiter ſuchte er zu beweiſen, daß dom Rechtsſtandpunkte N Stan, 
idimpfung einer im Gerichtsſaale nicht auweſenden Magiſtratsperſ die He, 

Beſchimpfung, ſondern nur mebr eine Verleumdung ſei, bei eles kee 
Gericht nur auf Verlangen des hierdurch Beleivigten einſchreiten r day 
Er beſteht aber nicht weiter auf dieſe Beweisführung. Zum Schluſf könn 
Lachaud noch eine berente Lebensbeſchreibung feines Clienten und Bel liefen 
mals hervor, daß Stoffel ſelber verlangt habe vor ein Kriegsgericht geo 


welche die dem Woe 


Y Sierauf zieht fi ber Gerichtäpof quel und f E 
ierauf zie der Gerichtshof zurück und fällt ? 
Beratbung folgendes Urtheil: ; o finde 


Nachdem aus dem Protokolle des erſten Kriegsgerichtes 
Geſtändniſſe des Angeklagten ſelber hervorgehe, daß er A begun den 
Aeußerung gegen den Rapporteur gerichtet (folgt das Wort derselben ett 

In Aubetracht deſſen, daß dieſe Worte die Ehre und den Zartſing 
General⸗Berichterſtatters in Frage ſtellen; © by 

Ju Erwägung deſſen aufgeregten Zuſtandes des Zeugen aber und 
vor dem Gerichtshofe ausgedridten Bedauerns, Teing 

- Miro Oberſt Stoffel nach Art. 222 und 463 des Strafgeſetzbuchez 
Monate Gefängniß und in die Unkoſten verurtheilt. 143 

Die Verhandlung ift um 2 Uhr zu Ende und das Verdict wird vor 

Auditorium obne Zeichen des Beifalls oder Mißfalls aufgenommen den 


Zu bemerken iſt noch, daß trotz der Annabme mildernder Umftänn, 
Gerichtshof die Strafe doch nicht auf das Minimum (6 Tage) berahnig 
Rußland. la 
= St, Petersburg, 10. November. [uebereinſting 
mit England. — Chiwafrage. — Neue Bahnen y 
Annexion des rechten Ufers des Amu-Derja hat in der englisch 
duichaus keinen üblen Eindruck hervorgebracht. Das einzige EN 
welches darob eine erbitterte Klage laut werden ließ, war die Delon, 
maßen hoͤchſt einſeuige „Morning Pol.” Die Erbitterung um 
Ginfeitigtett dieſes Blattes boten aber Veranlaſſung, daß Die Mu 
Poſt“ der Welt ibren Aerger nicht einmal in einem plaufibien q 
wande zeigte. Das Blatt nahm vorwiegend Anſtoß an der Annähem 
gegen das perſiſche Reich, die wir merkwürdigerweiſe auf dem colof lg 
Umwege durch Schurachan, Kangrad oder Shiwa gewonnen Dit 
ſollen, während von Tiflis aus das perſiſche Reich ſchon fett dean 
Jaihrbundert, vom Kaeplſchen Meere aus ſogar felt mehreren Shy, 
sunderten für uns auf die bequemfle Meife zu erreichen if, oh 
doß die „Morning Poſt“ fid davon das Geringſte träumen U 
Dagegen ſind die anderen und namentlich die größeren engl, 
Journale, insbeſondere die „Times“ ganz zu Gunfien Ruplany 
geflimmt. Die „Times“ giebt dabei mit der unummundein 
Aufrichtigkeit zu, daß die Anſtrengungen des Krimkriegs vergeblich u 
zwecklos waren, und daß Rußland in feinem gegenwaritgen Born 
inen durch die Verhäliniſſt ihm aufgezwungene clotitiatorifde Mi 
in Aſten zu erfüllen bat. Auf mehrfache Weife iſt es dargethan zy 
den, daß unter den Garantien, welche die civilifirte Regierung My 
lands für den Weltoertehe in feinem Gebieir am Amu-Darja bi, 
die ganze Wit, und darunter auch England gewinnt, wäorend q 
bisher ge Barbarei jene Gegenden für Alle unproductio und unjuginy 
lich machte. Mit Vorliebe verweilt die „Times“ bei dem Umfane, 
wie der Herzog von Goinburg ſelbſt jetzt beim Stapellauf tai 
Schiffe im Schwarzen Meere zugegen geweſen, und wie er felb toy 
an den Fahrten der Kriegs⸗ und Panzerfahrzeuge ſich beiheiligt, UN 
dieſe Thatſachen deweiſen die volle Uebereinſtimmung zwiſchen Rij 
land und England in denjenigen polltiſchen Fragen, in welchen hi 
Berührungepunkte baben. Man muß ſich vabei jedoch auch exinnen, 
daß der untere Theil des Amu-Darja und das ganze Gebii 
von Ch wa für uns innerhalb der Demarcatlonslinie fällt, über wald 
ſich Rußland und England verftändigt, und daß dieſe Gegend in tbm 
Verbandlungen nur eine ganz frcundáte Rolle gefpielt. Die Anle gun 
von Alexander⸗Petrowsk am Amu-Darja in einer Entfernung vu 
12 Mellen von Chiwa und von 28 bis 30 von Bochara wird ||| 
den Weltverkehr einen Knoten bieten, von welchem aus die Handel, 
ſtraßen nach den verſchiedenſtenſten Richtungen hin überwacht und q 
ſchützt werden können. — In dieſem Jahre waren 14 neue Bahnen 
die ſich zufammen auf 3495 Werft beliefen, zu bauen projectlil 
Diefe 14 Bahnen waren: OrenburgeSpfran (über Samara) 51 
Werſt; Donetz⸗Kohlenbahn, zugleich Verbindung zwiſchen der Wolga, 
Don⸗Bahn und der Aſow⸗Bahn — 555 Berft; die Uralbahn von 
Perm nach Katharinenburg mit verſchiedenen Zweiglinien 618 Met; 
die Weichſelbahn von Kowel über Warſchau nach Miawa mit Aspe 
gungen 475 W., die Sumybabn als Verbindung zwiſchen der Kussk⸗Klew⸗ 
und der Aſow⸗Linie 223 Werk; Faſtowo⸗Bahn mit Abzweigungen 
327 Werft; Maſakbahn von Odeſſa 52 Werft; Nowpgorod: Staroju 
Ruſſa⸗Bahn 90 Werft; Baskuiſchak⸗Babn 51 Werſt; Dorpater Bab 
als Z veiglente zur baulſchen Bahn 107 W.; Golubow⸗Kohlenbabn 5) 
W.; Meittopol bis Brodjansk und Martupol mit Abzweigungen 360 W. 
Pettoweker Verdindungsbabn zur Donetzer Kohlenbahn 45 W.; Raum 
burger Bahn (im Gouvernement Rjafan) 30 W. Die Bahn von Sama 
nach Ortenburg foll wegen der im Gouvernement Samara eing' treten 
Mipernten und großer Notbftánde ſobald als möglich in Angriff ge 
nommen werden, damit die Nothleidenden Arbeit bekämen. Auch di 
ınderen Bahnen follen nicht lange auf die Realiſtrung warten. G 
ind die techniſchen Bedingungen, außer der erwähnten Dsenhutll 
für folgende inten bereits feſtgeſtellt: Donetzbahn, Ural⸗, Gump 
Dorpater⸗, Nowgorod ⸗Staraja⸗Ruſſi⸗, Faſtowo⸗ und die Kowel⸗Wil 
au Mawaer Weidfeibabn. Auch fimo die Voranſchläge für I 
Baskuntſchak⸗ und die Golubow⸗Kohlenvahn ſchon in Arbeit, und H 
bleiben vorläufig nur die Ranenburger, die Majak, Melitopol⸗ und de 
Peuowsker Verbindung noch ganz zu berechnen, welche übrigen IN 
Ganzen die kürzeren Linten voiſtellen. Die bereits berechneten IM 
demnächſt bald in Angriff zu nehmenden Linien belaufen fic) fin 
raft auf 3000 Weiſte, und thre Durchführung dürfte auf's Neue ii 
Sup bewahrpeiten, daß Rußland in Bezug auf die Co oſſ uttät da 
Eijenbabnprojecte und die verhäunißmäßige Raſchheit der Realiftung 
ver Bauten gewiſſermaßen einzig daſteht. 


Amerik. 

New York. [Erprájivent Johnſon und amerlkanſſcht 
Politit.] Andrey Jobnſon, der Vorgänger Grants in der Práfivent 
ſchaft der Vereinigten Staaten, hat neulich in Waſbington eine Rede 
gehalten, welche dem „New Pork Herald“ zufolge vieles enhält, w 
die nachdenkend Aufmerkſamkeit des amerikaniſchen Volkes verdient. 

Er bemerkte, daß es früher eine Grenze gegen Machthaberei gab, abi 
nun, wenn eine Maßregel im Congreß eingebracht und deren Conftill 
tionalitás bezweifelt würde, gäbe man zur Antwort: „Zum Henker ml 
der Gonjtitution, wir haben vie Majorität.“ Wenn eine Regierung dur 
eine Anzahl Männer ohne Beſch änkung comrolirt werde, entitepe der vel, 
daßtefte Despouemus, und die Gewalt gehe von der großen Maſſe au 
Wenige üder. Man nehme an, daß, wenn der Congreß im nächſten Du 
cember wieder zuſammentritt, irgend ein Mann von Einfluß ſich erhebt und 
folgende Reſolution beantragt: „Da die Situation der öffentlichen Ange 
legenheiten ungewiß und kritiſch iſt, und da die Freiheiten des Volkes IM 
großer Gefahr ſchweben, und da es nothwendig ijt, daß irgend elwas 0% 
ſchehe, um: fie 1 71 55 zu machen, wird daher beſchloſſen, daß A., B. ode 
C. hiermit zum Präſidenten für die nächſten 10 Jahre ernannt wird, bi 
die Verlegenheiten und Schwierigkeiten des Landes nachgelaſſen haben. 


Man nehme an, daß dieſe Reſolution durchgeht, wie leicht würde es fe 
das Beiſpiel Napoleons zu befolgen, der zum Práfiventen Frankreichs o 
10 Jahre erwählt, die Dinge fo hand habte, daß er zum Kaiſer von Fran 

reich erwäslt wurde. Er (Johnſon) hätte geſehen, wie ein unbewa nelel 
Volk unterliegen müſſe, wenn es mit bewaffneten Männern in 
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Gonfute gel 


A ‘ ihne daher wohl daran, feine wahre Lage zu ere 
ö ain Diet o ee 1 8 Slate ſei dem Abſoluliemus 
hie als man glaube, und falls das Volk nicht auf ſeine Geſetze aufmerk⸗ 
¡on pened) BAM würde das Land den Weg gehen, den andere Republiken 

eien. N 
per ein Gemetzel auf San Domingo] bringt der auf 
y Jaſel St. Thomas erſcheinende „Courier des Etats Unis“ haar⸗ 
nänbende Berichte. Am 17. October revolttrten mehrere Regimenter 
egen Bang, den Präſtdenten de: dominikaniſchen Republik, weil er 
den General Luperon, der einen Oberſten geiddtet hatte, trotz ergan⸗ 
enen Tode gurtheils zu reiten ſuchte. Bang antwortete damit, daß ez 

119 San Domingo in Belagerungszuſtand erklärte. Demzufolge 
elt fid) die Haupiftadt in zwei feindliche Lager. Ein Telegramm 
om 18. October lautet: „Das Blut firdmt in den Straßen. Ein 

anzöſiſcher Emigrant, Namens Ganier d' Abain, hat ſich an die Spitze 
per ſeſurgirten Truppen geſtellt. Die der Regierung anbangenden 

Generale Palanco und Luperon, ſowie Carceres, der Bice-Präfident 
et Republik, find Leichen. Zwei Tage fpäter wurde telegrapbtrt: 

Nach fünfzigſtündigem Schlachten hat Ganier d' Abain geflegt. 
qu Práfivent Bang ſammt feinen Miniſtern und Ober Offizieren find 

y Gefangenen gemacht worden.“ — Am 21. October wurde der 

moſe mit Einſtimmigkeit zum Präſidenten von San Domingo er⸗ 
nhl. Er eröffnete fein Regiment mit einer allgemeinen Umneftie, 
pe ehemaligen Regierungs⸗Chefs wurden jedoch nach den Vereinigten 

Staaten verbannt. Der Tag wurde mit einem Tedeum feſtlich be⸗ 

angen. Das diplomatiſche Corps machte dem neuen Hräfiventen 
kine Aufwartung. Nach einer ſeſtlichen Nacht und glänzenden Illu⸗ 
mination konnte der Draht melden: „Ruhe heriſcht auf San Do: 
mingo.“ Hiermit hat die lange Rebelltons⸗Periode, in welcher Bang 
eine uni) mide Rolle ſpielte, vielleicht ihr Ende erreicht. Nach eng: 
Men Bättern war Ganier d' Abain in den Pariſer Commune Wal: 
fund ver drit und ſpäter nach Garihacena flüchtig geworden. 


Provinzial- Beitung. 


fi Breslau, 14. Nobbr. [Handwerker⸗Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung fand ſtatt des üblichen Vortrags eine Verſammlüng der neuge⸗ 
wäblten Repráfentanten bebufs der Wahlen der Vorſitzenden und der Bor: 
ſtands⸗ reſp. Reräſentantencollegien ſtatt. Erſchienen waren von den 44 
Einzeladenen nur 26, welche in überwiegender Majorität wieder die Herren 
Samtäsrath Dr. med. Eger zum erſten, Heren Civil⸗Ingenieur Npper! 
zum ſtellvertretenden Borfigenden wählten, die beide die Wahl ohne weite ⸗ 
les, Herr Ingenieur Nippert mit dem Verſprechen, annahmen, im neuer 
Vereinsjahr den Vereinsverſammlungen regelmäßiger beiwohnen zu wollen, 
als es ibm bisher moglich geweſen fei. Hierauf wurde zur Wahl ber zwölf 
Vorſtandsmitglieder geſchritten, wonach die Herren Buchhalter Bergel, 
Mertiührer Diderle und Holzbildhauermeiſter Lindner je 26, die Herren 
Kaufmann Freyban und Literat Krauſe je 25, Herr Stadtrath Hülle⸗ 
brand 24 Herr Turnlehrer Rödelius 23, Herr Schloſſer Krawutſchke 
21, Herr Muſiklebrer Lichner und Herr Ublitz je 19, Herr Zeichnenlehrer 
b. Kornatzli 18 und Heir Buchbindermeiſter und Galanteriewaarenhändler 
Gottwald 15 Stimmen erhielten und da Keiner von den Herren ablehnte, 
den neuen Vorſtand bilden. Dann wurden die im Verein beſtehenden Com: 
miffionen gewählt reſp. die Mitglieder beibehalten und bie Neugewählten 
je nach deren Meldungen unter fie vertheilt; die Conſtituirung derſelben er: 
folgt in den nächſten Wochen. Die Kaſſenverhältmſſe anlangend, batte der 
Verein im abgelaufenen Jahr 531 Thlr. Einnahme 417 Thlr. Ausgabe und 
1800 Thlr. baares Vermögen. 


Hd. Breslau, 14. November. [Pädagogiſcher Verein.] Unter den 
bei Beginn der letzten Sitzung gemachten Mittheilungen heben wir hervor: 
1. Die allgemeine deutſche L hre verſammlung wird künftiges Jahr zu Bring: 
ften bier tagen, da eine hierauf bezügliche Antwort von dem geſchäftsfüd⸗ 
renden Ansſchuß bier eingegangen iſt, nachdem die Breslauer Le brerſchaft 
erklärt haite, ſich den vorbereitenden Arbeiten unterziehen zu wollen, falls 
Breslau as Verſammlungsort gewählt werde. 2. Es werden Einzelnheiten 
über den Fall Lehrer Klette⸗Juniſch contra Graf Lay Henckel von Don: 
nersmark dekannt gegeben, welche die hock ſt Entrüſtung hervorrufen und 
weitergehende Schriite bewirken werden. 3. Coll. Herold theilt mit, daß 
die Curatoren⸗ und Ausſchußmitglieder ſowſe die ſtändige Commiſſion Bres 
lauer Lehrer beſchloſſen haven, den Collegen vorzuſchlagen, in Sachen des 
fünfundzwanzig procentigen Abzuges von Gehalisaufbeſſerungen eine Beti 
tion an das Abgeordnetenhaus als auch an den Herrn Minister richten zu 
wollen und letztere durch eine Deputation überreichen zu laſſen. Mit Abfaſſung 
eines diesbezüglichen Entwurfs find die Hen. Sturm, Dietrich, Kühn und Dürr 
beauftragt worden. Ja Ergänzung deſſen benachrichtete College Herold die 
Verſammlung, daß qu Abzug auch von ſolchen Aufbeſſe⸗ungen gemacht 
wird, welche aus Staatsmuteln bewilliyt find, ſowie daß in einem Falle 
der Abzug von einer Aufbeſſerung verlangt wird, welche der betreffende 
Lehrer im Jahre 1860 erfahren hat, was augenſcheinlich gegen die neueſten 
minifteriellen Beſtimmungen fei. Den Schluß der Mitthilungen bildeten. 
ſoſche über die zu gründende „Sterbekaſſe für die P ovin; Schleſien.“ Nach 

Annahme eines auf die Geſchaftsordnung bezüglichen Antrages fand ve: 
Vortrag des Herrn Lebrer Böhm: „Einiges über die wichtigſten elementaren 
Lehrformen“ ftatt. Redner beſprach, nachdem er nachgewieſen, daß dies 
Lehren eine Kunſt, und zwar eine ſchwere fei, die memoriale, vortragende. 
beſch reibende, fragende, analytiſche, ſyethetiſche und vorzeigende oder bor: 
thuende Lehrſorm. : 

© Hels, 14 November [Schuldeputation.] Die Regierung ba 
fe die Stelle in der Schulveputarion, die fie allein zu beſetzen hat, den 

rediger und Religions! hrer der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Dr. Cohn, 
gewähit. Dieſer Act hat in den betreffenden Kreiſen ſehr wohlthuend be: 
ort nnd einen thatſä lichen Beweis geliefert daß die Regierung im Kampfe 
gegen religiöfe Vorurtdeile und im Niederreifen der Schranken eines eng: 
berzigen Confeſſionalismus mit beſtem Briſpiele voranſchreitet. 


=ch= Oppeln, 14. Novbr. [Kreis tag.] Aus der im heutigen Kreis: 
tage vorgenommenen Wahl der Miiglieder des Kreisausſchuſſes gingen as 
gewäblt dervor: Landesälteſter Gerlach auf Domegto, Bürgermeiſter Giz 
u Oppeln, Kreisſchulze Ebiſch zu Turawa, Gutepächter Lüderſſen +» 
ompiachtezütz, Majoratsherr Graf Garnier auf Turawa, Hausbelige: 
Ösner zu Carlsruhe. Bei der demnächſt erfolgten ahl zweier Kreis: 
deputirter wurde dem Antrage des Nirtmeifter Reymann ¿utolge der tönigl 
Kammerberr Graf Haug witz auf Krappitz mit Acclamation zum ertter 
reigdeputirten gemäolt; bei der Wahl des zweiten Kreisdeputirien erhiel 
der Lanvesáltefte Gerlach auf Dometzlo die Stimmenmajoritat. 


M. Kattowitz, 14. Nobbr. [Temperatur. — Gewerbe: Verein, — 
i Brote ft] Geſtern und vorgeſtern ließen die 4—6 Gr. Kälte den Beyian 
des lebbafteren Roblengefdafis hoffen, bei der beutigen wieder gelinder 
Temperatur (bis 2 Gr. Warme) ſinkt dieſe Hoffnung wieder. — Im biefigen 
Gewerbe⸗Verein eröffnete Herr Sanitatsrath Dr. Holtze die ordnungsmäßigen 
Sitzungen mit zwei boͤchm feſſelnden Vorträgen, die Wiener Weltausſtellun, 
und die Geſchichte der Feuerzeuge betreffend. — Ein böbern Orts einge 
na ee al ne au 1 u OS. erfolgten Wahl zum 
eordnetenhauſe nachweiſend fand auch hierorts und i 
Beuthener Wahlbezirke zablreſche Unterſchriflen. an 


[Notizen aus der Provinz) * Lauban. In das bieſige Bolizeir 
1 Bin. echten ai am ak bei Nea ot 
, unbelacnier Mann als oboahlos eingeliefert, wel, 
14. November Früh verſchied. ee Ser MIU oa 
+ Zobten. Von hier wird der „N. Geb.⸗Ztg.“ geſchrieben: Diefer 
Tage erkrankte eine Kuh und mußte, weil der Thierarzt Milzbrand conſta⸗ 
litte, erſtochen und verſcharrt werden. Bei dem Abziehen des Felles ſchein 
nicht mit der nölhigen Vorſicht zu Werke gegangen worden zu fem, denn 2 
dabei beſchaftigte Leute erkrankten und iſt einer davon bereits «eftorben. — 
n der Zuckerſi derei zu Rofenthal verunglückten 2 Arbeiter, von 
en der eine gleichfalls feinen Schmerzen erlegen iſt. Dieſer war der 
ljúbrige Sohn des Stellenbeſitzers Riedel aus Rogau, deſſen älteſter Bru: 
ve 1866 als Soldat in Oeſterreich und der zweitalleſte 1870 in Frankreich 
lieb. Der vierte und letzte Sohn der bedauernswerthen Eltern genug! 


gegenwärtig feiner Militärpflicht. 
Reppersdorf bei Jauer. Am 8. November ſchoß bierfelbft in einem 
ichmalen Feldgehölz, dem Fintenbuid), der hieſige Förſter Joſeph Bönſch 


nen mächngen Könige: oder Stein «oler (Aquila regalis Temm,; 


Aquila fulva Meyeri.) Die Länge deſſelben von 
Schwanzſpitze 1 


Netevrologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitáte: 


Breslau, 14. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 30 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
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der Schnabel⸗ dis zur 


beträgt 2 oll, die 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. November. 


Bar. Abweich. Winds ary a 
Therm. : Allgemeine 
Or t. Par. vom Richtung und : 8 
[ie Reaum.| igor, | _Stärte. | Simmel Hage 
5 1 Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal — == = = Vb : 
O 3570 — 9,11 — Windſtille. elwas bewölkt, Reif. 
iga — — — — — 
8 Mostau 3303|— 105] — W. ſtark. bedeckt. 
5 tras — — — — — 
udesnäs“ — = — a = 
8 Gróningen 337,1 18) — NND. ſtille. trübe. 
8 Helder 336 9 5,0 — RO. ſchwach. — 
8 Heradiand| — — — — — 
: Chriſtianſd! — — — — — 
Baris — — — j= = 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel ¿376,4 3,3 2,2 N. ftille. bedeckt. 
Rune 202 — a6 — ue SW. ſchwach. ae 
7 Chin 3364 — 32|— 35 IMindítille. bemöltt. 
6 Stettin 236,3I— 20 — 26 SSW. ſchwach. beiter. 
6 Putibus 3337 — 10|— 2,2 [So. ſchwach. wolkig. 
6 Pein 335,3 — 1,5 — 2,3 |S. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 333,3 — 33|— 3,1 [S. ſ. ſchwach. beiter. 
6 Ratibor 327,1 2.6 3,2 SW. mäßig. balb heiter. 
6 Breslau 3312 1,1 0,7 S. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 333,3 — 2,3 — 3,4 [SD. mäßig. heiter. 
6 Münſter [3:45 15'— 02 S. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Köln 35,1 08— 20 [S mäßig. febr bh v:- - 
6 Trier 330,9 — 11|— 34 NO. schwach. beiter, Nebel, Reif. 
7 Flensburg. 336.2 22 — IND. mäßig. dewö ltr 
Wiesbaden 1332.4 — 20 — RO. ſchwach. deiter, Reif. 


Sternwarte zu Breslau. 


Kopbr. 14. 15. adm. 2 U. Abos. 10 U, ; Miorg. 6 U. 
cujtorud bei O 330% 48 331% 56 332” 91 
Luftwärme + 3,9 0,0 — 0,7 
Dunfiorud .......... 256 8. 1% 1,68 
Dunſtſättigung 88 Cl. BB vet. 89 pet. 
Duisb W. 1 | W. 1 | N. 1 
Petter wolkig. trübe. wolkig. 


Berlin, 14. November. Wenn wir geſtern noch ſagen durften daß die 
Börfe im Verfolg der feſteren Stimmung cine anerkennenswerthe Mäßigung 
aufwies, fo zeigte der Verlauf des heutigen Geſchäſts, daß man ſogar in 
dieſer Hinſicht nod weiter geben kann; die Börſe bewahrte eine durchaus 
abwartende Haltung. Wenn das Deckungsberürfniß der Contremine bereits 
beboben wäre, fo würde damit nur die Geringrügigkeit der vorherigen 
Baiſſearrangements bewieſen werden und bei der Energieloſigkeit, die die 
Hauffeparter gegenwärtig zu ihrer Haupteigenſchaft gemacht zu haben ſcheint, 
müßte die etwaige Fortdauer der feſteren Strömung ſogar in Frage geftellt 
bleiben. Obgleich von Wien ſehr günftige Depeſchen vorlagen uno die von 
dort gemelde en Courſe die hieſigen circa um 2 Thaler überragen, fo blieb 
die Börſe ihrer emmal gewählten Richtung treu und man begnügte ſich 
lieber damit, die Geſchäftsthätigkeit auf ein Minimum zu beſchränken, als 
aus der Reſerve herauszutteten. Die Contremine füblte ſich eines wirklichen 
Erfolges etwa erneuter Operationen nicht ſicher und andererſeits ermangelte der 
Hauſſepartei der Muth, in neue Unternehmungen einzutreten. So verfiel der 


Verkehr, der in ziemlich feſter Stimmung eröffnet batte, wieder jener Luitlofty- 


teit und Geſchäftsſtille, die abſoluten Indifferentismus und dadurch bedingten 
Couisnachlaß zur Folge hat. Die internationalen Speculationspapiere ſetzten 
im ungefähren Niveau ihrer geſtrigen Schlußcourſe ein und behaupteten fi 
zu etzt cima auch unter Schwankungen nach abwärts auf vieler Hoͤbe. 
Oeſterr. Nebenbahnen waren nicht ohne Leben und konnten in vielen Fällen 
ihre Courſe erhöhen. Galizier ſtei end, Eliſabeth⸗Weſtbahn und öſterr. 
Nordweſtbahn Litt. B. beliebt. In auswärtigen Fonds blieb der Verkehr 
ſehr beſchränkt. Oeſterr. Renten behaupteten ſich nur ſchwach, Silberrente 
war in Caſſ⸗waare geſucht. Loospapiere wenig verändert, fran zöſiſche Rente 
ying zu geſtriger Notiz um. Italiener eher feſt. Türken erfuhren anfäng⸗ 
lich eine Coursreduction, glichen dieſelbe jedoch ſpäter wieder zum Theil aus 
und ſchließen bei regem har ziemlich felt. Amerikaner belebt uno höher. 
Für Ruſſiſche Werthe machte ſich eine ſehr günſtige Stimmung bemerkbar. 
Bahn⸗ und Bío. St.⸗Anleihen ſehr beliebt, auch Poln. Schatzanweiſungen rege. 
Bodencredit wurde nur nach Ziehung lebhaft umgeſetzt. Preuß Fonds ſebr felt, 
veſonders Conſols lebhaft und ſteigend. Deutſche Fonds bernachlaſſigt, Preuß. 
Prior. waren recht felt, beſonderer B vorzugung erfreuten ſich einige 4% N 
Gffecten, wie Rdeiniſche, Dortmund⸗Soeſt und Bergiſche, ferner Köln⸗Minden 
4 pCt. und Rpeiniſche 5 pCt. rege. Oeſterreichiſche Brioritáten feſt aber 
ehr ſtill, Raſſiſche wenig verändert. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war 
die Stimmung weniger feſt. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen 
eber weichend, leichtere Bahnen weng beachtet. Schweizer Weſtbahn ſehr 
feſt und ziemlich rege. Bantactien bewegten ſich ſehr ſchwerfällig und er⸗ 
ſchienen daher matter, als fie es nach ihrer Coursbewegung zu ſein ſchienen. 
Disconto⸗Commandit per ult. 165—165%—167%, Centralbank für Induſtrie 
und Handel, ſowie Centralbank für Bauten anziehend, Mecklenburger Bo: 
vencrevit und Mecklenburger Hypothekenbank behauptet, Bank für Sprit 
zebbaft und ſteinend. In Wechslerbank dauern die Aufkäufe fort. Indu⸗ 
ſtriepapiere meiſt in guter Feſtigkeit, aber in ruhigem Verkehr. Pferdebahn 
venebri, Immobilien, Nordend, Viebbof beſſer, desgleichen Baltiſcher Lloyd 
and Baltiſche Waggon, Linke Waggon ſehr geſucht, Münnich niedriger, 
bochdahl beſſer, Laura per ult. ung fähr zu 159½ —1574Y—158%, Dort: 
munder Union 86—854—86%. Nach Schluß der Börſe gewann die Stim: 
mung entſchieden an Feſt igkeit. (Bank- und 9.3.) 


Berlin, 14. Novbr. [In der letzten Sitzung der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft] wurde nochmals über die Eingriffe des 
toate3 bei wirthſchaftlichen Kriſen bebattirt, wobei Dr. A. Meyer das 
Wort nahm, weil er wegen ſeiner Entfernung vor dem Schluß der vorigen 
Sitzung nicht mehr in der Lage geweſen ſei, als Referent auf die gegen 
feine Ausführungen erhobenen Einwendungen zu antworten. Auf die das 
mals von emer Seite gemachte Bemerkung, daß die Debatte hierüber über⸗ 
fluſſig fei, weil Niemand die Staatshilfe beanſpruche, babe er zu erwidern, 
aß es darauf ankomme, was man unter „Staatshelfe“ verſtehe. Die 
Staatshilfe brauche nicht in einem directen Geſchenk zu b-ftchen, ſondern 
auch i der Gewährung von Credit aus Staatsmitteln, und er mülle dieſe 
Art von Staatshilfe, wenn fie durch vermehrte Ausgabe von Papiergeld 
geleiſtet werde, für tadelnswerth halten und das fet eben geſchehen. G8 
ſtehe vollkommen feſt, daß eine Geſellſchaft im Monat Juni einen ausge⸗ 
debnten Credit von Seiten der Preußiſchen Bank erhalten habe, die drei 
Monate ſpäter liquidiren mußte, und die wabrideiulid unter günſtigeren 
Bedingungen liquidirt haben würde, wenn der Credit rechtzeitig verweigert 
worden wäre. Judem die Wahlmannsklö perſchaften zu feiner großen 
Genugthuung dieſen Gegenſtand nicht berührt und dadurch feftgeitellt 
hätten, daß man dieſe Frage nicht als eine politiſche betrachte, 
miifje fie bon anderer Seite in die Hand genommen und Eeklä⸗ 
rungen darüber gefordert werden, ob dieſe dort geſchehenen Schritte nach 
einem vorbevacht n Plane ſtattgefunden oder ob menſchlicher Irrihum dabei 
vorgekommen. Die Sache ſei um fo wichtiger, als die Erledigung der Bante 
ſrage durch die Reichsgeſetzge ung bevorſtehe. Auf die Bankfrage ſelbſt fet 
er nicht eingegangen, weil dieſer Gegenſtand nicht auf der Tagesordnung 
geſtanden, er glaube aber, ſich dahig ausſprechen zu müſſen, 1) daß der 
wuthſchaftliche Vorgang, die Gewährung von Credit an eine industrielle Ge⸗ 
ſellſchaft mit zwe felhaften Grundlagen, die jchärfite Unterſuchung vor den 


Augen der Oeffentlichkeit und der politiſchen Körperſchaften verdiene, und T 


2) daß die Erfahrung, die bei dieſer Gelegenheit gemacht worden, nicht un: 
verwerthet für die zulünftige Bankgeſetzgebung bleibe. Das ſeien die zwei 
praltiſchen Reſultate, die er durch jenen Vorkrag habe erzielen wollen und 


Fuß 11 8 ausgebreiteten Flügel] F 
tloftern don der Spitze der längſten Schwungfeder des einen Flügels bis 
zu der des anderen 7 3“. Da der Steinadler nur in ſehr ſtrengen Wintern 
ebene Gegenden aufſucht, fo erſcheint deſſen Vorkommen hier in jetziger 
Jahreszeit um fo bemerten3tertber, als bier gar keine zuſammenhängende 
Waldungen exiſtiren und bisher bier niemals ein Adler geſehen worden iſt. 
Der Beliger beabſichtigt das ſelten ſchöne Exemplar ausſtopfen zu laſſen. 
RP RE ESE 
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et auch gefteben 
Frage ein umfafjendes teri 
Wackernagel hält es für ſchwierig, 
wenn man nicht mit bes 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn.] In einer dieſer Tage abgehaltenen 
Sighng des aluincsratbes ver Oels-Gnefener Bahn ift in Würpigung der 
bedeutenden Anſtrengungen, welche die Baugeſellſchaft Pleßner u. Co. bereits 
für die Fertigſtellung der Bahn gemacht, beſchloſſen worden, derſelben als 
Anertenzung hierfür ſehr erhebliche Zahlungserleichterungen zu bewilligen; 
vieſelbe wird in Folge deſſen wahrscheinlich im Stande fein, ſchon vor Ab⸗ 
lauf des kommenden Jahres jene Linie in Betrieb zu ſetzen. Der Grund⸗ 
erwerb auf der ganzen Strecke iſt zum großen Theil beendet, die Erdbauten 
und Brücken ſind ſtark in Arbeit, ſo daß an einzelnen Stellen mit dem 
Verlegen des Oberbaues in 6—8 Wochen vorläufig zum Zweck der Erleich⸗ 
terung der Bauausführung begonnen werden wird. Gelingt es inzwiſchen 
dem Beſtreben der Geſellſchaft, nach Norden (Nakel⸗Bromberg) und nach 
Süden (Dels⸗Brieg und Militſch⸗Breslau) Anſchlüſſe zu gewinnen, Jo ent⸗ 
ftebt eine Linie, welche die reichſten und mannigfachſten Verkehrschancen in 
fic) vereinigt und den Unternehmern für ihr anfängliches Ausharren reich⸗ 
lichen Erſatz bieten wird. Die Bahn felbft aber kommt in Conitz in Schie⸗ 
neuanſchluß mit der Königl Oſibahn, ferner oben und unten mit ber Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, und endlich ſowohl mtt der Rechte Oder⸗Ufer⸗ als auch 
mit der Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzer Bahn. (3. d. V. d. E. B. V.) 


[Die Buſchtiehrader Eiſenbahn] hat durch Erlaß vom 30. October c- 
die Conceſſion zum Baue und Betriebe einer Locomotiv⸗Eiſenbahn von 
Falkenau an die böhmiſch⸗ſächſiſche Grenze bei Graslitz erhalten. 


* [ Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie.] Wir erhalten 
9 Mittbeilung: „Am f November d. J. fand cine Aufſichtsraths⸗ 
Sitzung der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen O. S. 
ſtatt, in 1 1 die Lage der Bank einer forgfältigen und eingehenden Prü⸗ 
ung unterzogen wurde. 2 5 
! Bei dem kaum nennenSwerthen Beſtand eigener Gfi:cten bietet dieſelbe 
trotz 1 5 unvermeidlicher Verluſte im Conto⸗Corrent⸗Verkehr keinerlei 
Beſorgniß. RE 
ioe Direction hat durch Aſſervirung eines guten Wechſelporkefeuille in 
Hobe einer viertel Million (dem vierten Theil des Geſammt⸗Capitals) Vor⸗ 
forge getroffen, ſelbſt noch bei ktitiſcheren Zeiten allen ihren Verpflichtungen 
nachzukommen.“ 


[Die Bank für Handel und Induſtrie in Berlin] ſendet der „Frankf. 
Ztg.“ das beifolgende Schreiben, deſſen Veröffentlichung wir hier im Mo:ts 


laute folgen laſſen: 5 
Berlin, den 12. November 1873. 
An die Redaction der „Frankfurter Zeitung“ zu Frankfurt a. M. 
Die „Berliner Börſen. Zeitung“ brachte in ihrer Abend⸗Ausgabe vom 
8. c Nr, 523 die Notiz, daß die Handels⸗Geſell haft und die Norddeutſche 
Bank in dem bekannten Proceſſe gegen die Breskau⸗ Schweidnſtz⸗Freiburger 
Eiſenbahn auch in zweiter Jaſtanz ein obfiegendes Urtheil erlangt babe. 
Ja feiner heutigen Abendausgabe Nr. 529 kommt das genannte Blatt 
auf dieſe Angelegenheit nochmals zurück und erwähnt dabei auch eines 
angeblich lehr allgemein verbreiteten Gerüchts, daß die Darmſtädter Bank 
fid) dem Directorium der Freiburger Bahn gegenüber für den Schaden ſtark 
gemacht haben ſoll, ſo daß etwa ein Prozeß wegen dieſer Angelegenheit ent⸗ 
jteben könnte. 
Um eine weitere Verbreitung dieſer unrichtigen Angaben zu verhüten, 
theilen wir Ihnen ergebenft mit, daß 
1) der fragliche Proceß in erſter Inſtanz zu Gunſten der Eiſenbabn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft entſchieden ijt, daß ſomit das Erkeuntniß des Ap ellationsge⸗ 
richts zu Breslau mittelſt des Rechtsmittels der Reviſion angefochten 
werden kann, daß - 
2) die Behauptung bezüglich der durch die Darmſtädter Bank übernom⸗ 
menen Verpflichtung zur Schadloshaltung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt für 
den Fall eines ungünſtigen Ausganges des Prozeſſes durchaus erfunden iſt. 
Wir empfehlen uns Hochachtungsvoll 
Bank für Handel und Induſtrie. 
(Folgen Unterſchriften.) 


Verlooſungen. 
Av 9 6 57 Nentenbriefe.] Ziehung vom 13. November, zahlbar Iten 
rus . 
Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 67 117 147 166 400 421 425 496 528 
1437 455 58) 676 731 2107 333 394 456 628 699 934 3002 387 463 
4160 432 602 796 814 § 05 388 530 653 6198 346 441 511 671 780 
148 271 796 821 866 932 951 997 8164 243 583 770 834 9036 
9. 
Lit. B. a 500 Thlr. Nr: 15. 212 416 419 504 522 540 553 2 
OCIO Sk 55 205. = 
it. C. Iv. Nr. 61 407 564 704 768 772 916 946 948 1060 
210 303 342 380 394 493 522 548 655 812 840 922 2099 333 434 468 
648 907 3016 300 773 846 4246 413 449 480 574 5282 336 608 0357 
674 699 856 919 993 7046 225 3:5 8 0 8093 127. 419. 
Lit, D, & 25 Thlr. Nr. 50 278 547 559 621 751 811 844 860 1024 
160 100 455 4 en 5 196 221 263 396 479 819 3093 
p 724 5136 177 311 631 2 
6035. 144 163. mec 
Lit, E. à 10 Thlr. 7301—7310, 
Wan Rentenbriefe Lit E. Nr. 1 bis 7310 find vorlooſt reſp. gee 
ge. 
Prämien⸗Anleihe der Stadt und Provinz Reggio di Calabria von 
1870 (120 Franes⸗Looſe).] Verlooſung bom 1. N.pember 1873. "Bate 
zablung und zwar in Gold vom 1. März 1874 ab in Berlin bei dem Bere 


liner Bankinſtitut Joſeph Goldſchmidt u. Co. 
Nr. Fres. Nr. Fees. Nr. Fres. 
44031 10000 78630 200 102057 150 
15149 400 57856 150 72749 150 
67462 400 63842 150 29163 150 
- 82031 300 44525 150 89834 150. 
43450 300 49765 150 1846 150: 
36222 200 11889 150 90082 150: 
78751 200 34811 150 


E RA EEE 
Berlin, 14. November, [Productenberit] Roggen matt und bei 


ſchwachem Handel auf Termine eine Kleinigkeit billiger e; 
leidlich guter Frage. — Roggenmehl erma tete 11 ane In e : A 
Weizen ſehr matt und beſonders nahe Lieferung billiger käuflich. — Hafer 
ue tate Gees 5 — Rabo matter, Preiſe zu Gunften 
. — iritus war loco und per ‘ | 
bag ab gan Deena fiat pes November felt, ſpätere Sichten 
eigen loco 7594 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
15 = e ab Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. ab Ban bey, 
ae ctober⸗ November 89, —89 This. bez., December 87% Thlr. bez., Den 
91 er⸗Jauuar — Thlr. dez, pr. April⸗Mai 1874 864—86 4% Thlr. bez., 
sun! — Tólt. bez., neue Ufance per April-Mai 85 Thlr. bez. Ger 
undigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 89% Thlr. — Roggen pro 1000 
Bo: Ioco 64—74 Thlr. aach Qualitat gefordert, ruſſiſches 64% —65% 
0 5 ab Kahn bez., „geringer ruſſiſcher 62—64 Thlr. ab Kahn bez., neuer 
ree ble. bez., inläudiſcher 70—73% Thlr. ab und frei Bahn bez., pr. Des 
tobersMovember 65—644 Thlr. bez., December 64%—64% Thlr. bez, Des 
cembexsJanuar 63% —63 Thlr. bez., pro Zrübjape 634,—63 Thlr. bez., 


